
KONVERSION SÜDSTADT HEIDELBERG
M a r k  Tw a i n  V i l l a g e  W e s t   I   S i c k i n g e n p l a t z  /  e h e m a l i g e  B i b l i o t h e k   I   P o l i z e i  /  N e u b a u

158176

WB HEIDELBERG I KONVERSIONSFLÄCHE SÜDSTADT

Evtl. zusätzliche 
Integration von 
transluzenten PV-
Modulen in 
Fassaden, 
Balkone

ENERGIEKONZEPT

Baukörper mit gemeinsamem UG sind 
als Feld ausgebildet und verfügen 
über 1 Zentrale

Mögliche Verbindung der Felder als 
Anergienetz
zur Erhöhten Energieeffizienz und 
Synergienutzung

AWRG

Eisspeicher

Auf den Baukörper-Dächern 
Hybridkollektoren

WP

WP

WP

Installationsebene / 
Verteilung 
zw. UG und EG

Versorgung der Wohneinheiten
Verteilung über einzelne Fertigteilschächte

Dezentrale Systeme im Zusammenschluss als Anergie-Netz

Die Geräte befinden sich in einem 
Schrankverbau, jeweils im Anschluss 
an einen Schacht. Die Geräte sind nicht 
sichtbar, jedoch zugänglich und können 
nach Bedarf und Mieterwunsch auch 
optional zu- oder weggewählt werden.

Je Wohneinheit: 
Dezentrale WW-Bereitung & Lüftung

Kompaktlüftungsgerät mit WRG

Warmwasser-WP

Optionale Klein-WP zur Kühlung

Je Feld / Zentrale:

Fußbodenheizung

WW-WP

Komfort-
Lüftungsgerät 
mit WRG

~ 80cm

~ 40cm

Anschluss an Fertigteilschacht

Mechan. 
Lüftung

Kühlung 
KWP

Schrankverbau je Wohneinheit

WE

Wi 35°C / 15°C
So 25°C / 15°C

Temperaturen VL/RL Anergienetz

+ Anbindung an öffentliches 
Nahwärmenetz

Anergienetz
Ermöglicht Einbindung und Nutzung von 
Abwärme & niedrigen Temperaturen
+ Nutzung von Synergien bei 
gleichzeitigem Auftreten von Heiz-
und Kühlbedarf

Polizei  Kühlen
Wohnen  Heizen

Strom + Wärme

+

Reihenhäuser verfügen über 
eigene Technikräume, können 
jedoch ins Netz eingebunden 
werden

Polizei verfügt über eigene 
Zentrale und Versorgung, kann 
jedoch an das Anergienetz zur 
Synergienutzung angeschlossen 
werden

Felder

WB HEIDELBERG I KONVERSIONSFLÄCHE SÜDSTADT

DER WEG ZUR KLIMANEUTRALEN STADT – Handlungsfelder

Basis Energieoptimierte 
Bebauung

Optimierung 
Umgebung / Lokalklima

Energieeffiziente TGA
+

Nutzung / Integration 
erneuerbarer 
Energiesysteme

Vernetzung & 
Synergienutzungen
Zusammenwirken im 
Energieverbund

Reduzierter Nutzenergiebedarf für 
Kühlung & erhöhter Komfort im 
Sommer durch reduzierte 
Außentemperaturen Reduzierter Nutzenergiebedarf 

(Wärme, Kälte, Strom)
Reduzierter Endenergiebedarf 
&Primärenergiebezug 

Ausrichtung

Kompaktheit

Solare Erträge / Tageslicht

Begrünung

Wohnen & 
Aufenthalt nach 

SÜD/WEST/OST

Erschließung & 
Nebenräumen 
nach NORD

Gegenseitige und effizientere 
Nutzung vorhandener Energie
Reduzierter Endenergiebedarf 
&Primärenergiebezug 
+
Verringerte CO2-Emissionen des
des Gesamtareals

Mobilität Bauen Energieversorgung

BAUEN & ENERGIE
Gegenseitige Nutzung 

vorhandener 
Wärmesenken und 

-quellen

Flach-Dachflächen 
für mehr Grün

durch Gestaltung (Ausrichtung, Typologie & Grundrissgestaltung) plus integrierte Schallschutz-MaßnahmenSCHALLSCHUTZ

Mögliche Gestaltung 
der Verglasungs-

elemente als 
lichtdurchlässige 

Glas-Glas-
Solarmodule zur 
Stromerzeugung

Schallschutz-
Fassaden

Polizeizufahrt von 
Hinten / Entkoppelung, 
keine Durchfahrt durch 
Wohngebiet

Schallschutz-Barrieren (Glas, Grün, …) 
um Eindringen des Schalls & Ausbreitung nach 
Hinten abzumindern

Erschließung + NR 
Richtung Straße

Orientierung
Wohnen Richtung 

Westen

 Wohnbereiche vom pegelbestimmenden Straßenlärm geschützt
 Vom Bahnverkehr durch Wintergärten / vorgelagerte Balkone 

(schliessbare Loggien) geschützt, bei Fassaden ohne Balkone –
Schallschutz-Fassade

Schall-Barriere

Pufferzonen 
Wintergärten / Balkone

Beruhigte Bereiche, 
geschützte Zonen

TAGS
66 dB(A)

TAGS
~57 
dB(A)

Geringe Emissionen 
von Gewerbe

NACHTS
51-59 dB(A)

NACHTS
59-61 dB(A)

TAGS
57 dB(A)

Emissionen 
Bahn

KITA im 
beruhigten Bereich

TAGS
63 dB(A)

Schallschutz-Pufferzone Balkone
Schliessbare Schiebeelemente aus Glas/ 
Holz/begrünt um Nachts die Balkone als 
geschlossenen Lärmschutz-Puffer auszubilden
+ im Winter als Wintergärten

Emissionen 
Bahn

Private Gärten
Erhöhte Lage über Straßenniveau 
& hinter Brüstung geschützt

Interner Schallschutz
Durch schallschutzoptimierte 
Grundrissgestaltung (keine 
Schlafräume an oder über/unter 
Sanitär- oder Verkehrsflächen,…)

x

Beruhigter 
Bereich

Abgrenzung 
Wohnen zu 
Polizei durch 
Grünbarriere

Anordnung der 
Stellplätze entkoppelt
von Wohnen

TG
Gehweg

Straße

Gärten
Brüstung

Richtung 
Bahn

x

 Synergienutzung
Schallschutz & Energie

durch Gestaltung (Ausrichtung, Typologie & Grundrissgestaltung) plus integrierte Schallschutz-MaßnahmenSCHALLSCHUTZ

Mögliche Gestaltung 
der Verglasungs-

elemente als 
lichtdurchlässige 

Glas-Glas-
Solarmodule zur 
Stromerzeugung

Schallschutz-
Fassaden

Polizeizufahrt von 
Hinten / Entkoppelung, 
keine Durchfahrt durch 
Wohngebiet

Schallschutz-Barrieren (Glas, Grün, …) 
um Eindringen des Schalls & Ausbreitung nach 
Hinten abzumindern

Erschließung + NR 
Richtung Straße

Orientierung
Wohnen Richtung 

Westen

 Wohnbereiche vom pegelbestimmenden Straßenlärm geschützt
 Vom Bahnverkehr durch Wintergärten / vorgelagerte Balkone 

(schliessbare Loggien) geschützt, bei Fassaden ohne Balkone –
Schallschutz-Fassade

Schall-Barriere

Pufferzonen 
Wintergärten / Balkone

Beruhigte Bereiche, 
geschützte Zonen

TAGS
66 dB(A)

TAGS
~57 
dB(A)

Geringe Emissionen 
von Gewerbe

NACHTS
51-59 dB(A)

NACHTS
59-61 dB(A)

TAGS
57 dB(A)

Emissionen 
Bahn

KITA im 
beruhigten Bereich

TAGS
63 dB(A)

Schallschutz-Pufferzone Balkone
Schliessbare Schiebeelemente aus Glas/ 
Holz/begrünt um Nachts die Balkone als 
geschlossenen Lärmschutz-Puffer auszubilden
+ im Winter als Wintergärten

Emissionen 
Bahn

Private Gärten
Erhöhte Lage über Straßenniveau 
& hinter Brüstung geschützt

Interner Schallschutz
Durch schallschutzoptimierte 
Grundrissgestaltung (keine 
Schlafräume an oder über/unter 
Sanitär- oder Verkehrsflächen,…)

x

Beruhigter 
Bereich

Abgrenzung 
Wohnen zu 
Polizei durch 
Grünbarriere

Anordnung der 
Stellplätze entkoppelt
von Wohnen

TG
Gehweg

Straße

Gärten
Brüstung

Richtung 
Bahn

x

 Synergienutzung
Schallschutz & Energie

ZUSÄTZLICHE DARSTELLUNG (FALLS PLATZ VORHANDEN) ZU WINTERGÄRTEN / LOGGIEN

SOMMER
Geöffnet - Durchlüftung Schiebeelemente Glas geöffnet, damit sich im 

Sommer kein Hitzepuffer bildet
Verschattung 
hochstehender 
Sommersonne

WINTER
Loggia geschlossen - Wärmepuffer

Pufferzone 

Solare Einträge
+ 
Tageslicht

Geringere Wärmeverluste, da 
Fassade an Pufferzone grenzt

ZUSÄTZLICHE DARSTELLUNG (FALLS PLATZ VORHANDEN) ZU WINTERGÄRTEN / LOGGIEN

SOMMER
Geöffnet - Durchlüftung Schiebeelemente Glas geöffnet, damit sich im 

Sommer kein Hitzepuffer bildet
Verschattung 
hochstehender 
Sommersonne

WINTER
Loggia geschlossen - Wärmepuffer

Pufferzone 

Solare Einträge
+ 
Tageslicht

Geringere Wärmeverluste, da 
Fassade an Pufferzone grenzt

Grünvernetzung M 1:2000

Südstadtboulevard

Südstadtboulevard

Mark Twain Platz

Kulturmarkt

Sickingenplatz

Übersicht Typologien M 1:2000 Typologien M 1:500
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Erdgeschoss

1

Regelgeschoss

Typologie Zeilenbauten

2

Erdgeschoss

Regelgeschoss

Typologie Zeilenbauten

3

Erdgeschoss

Regelgeschoss

Typologie Zeilenbauten

Reihenmittelhaus

4

Erdgeschoss

Regelgeschoss

Typologie Punkthäuser

5

Erdgeschoss

Regelgeschoss

Typologie Punkthäuser

6

Erdgeschoss

Regelgeschoss

Typologie Punkthäuser

Schallschutztyp Reihenendhaus

Schallschutztyp Reihenhaus Reihenhaus Reihenendhaus

Energiekonzept 

Hauptziel ist die Ausbildung eines Gesamtkonzeptes, welches resiliente, unabhängige Einzelsysteme 
beinhaltet, jedoch als Gesamtsystem zusammengeschlossen wirken und die Effizienz weiters erhöhen 
kann. Als Beitrag zur Zielsetzung der klimaneutralen Stadt Heidelberg wurden im Entwurf wesentliche 
Schritte gesetzt – von der Ausformung der Baukörper, Verbesserung des Lokalklimas und passiven 
Maßnahmen, hinzu aktiven Maßnahmen im Bereich der TGA und Energieversorgung. 
Als einzelne Blockeinheiten (Felder) verfügen zusammengeschlossene Baukörper jeweils über einen 
Anschluss an das Nahwärme- und Stromnetz, sowie über folgende Systeme zur Einbindung erneuerbarer 
Energie und vorhandener Abwärme aus Gebäude und Umwelt: Hybridkollektoren auf dem Dach 
(Wärme und Strom), jeweils ein Eisspeicher und AWRG-Schacht zur Wärmebereitstellung. Die Systeme 
werden in die zentrale Wärmepumpe je Block eingebunden und über einzelne Fertigteilschächte an die 
Wohneinheiten verteilt, wo sich dezentrale Warmwasser-Bereitung und optionale Lüftung mit WRG in 
einem Schrankverbau befinden. 
Die Dezentralisierung der Systeme ermöglicht hohe Flexibilität sowie Energieeffizienz. Der 
Zusammenschluss der Netze zu einem Anergienetz würde eine weitere Stufe zur Klimaneutralität 
bedeuten, indem Synergieeffekte unterschiedlicher Gebäudekategorien und vorhandene Temperaturen 
noch effizienter genutzt werden. 

Schallschutz

Die vorliegenden Werte und Gegebenheiten zu Schallimmissionen von Straße, Bahn und tw. Gewerbe 
wurden im Entwurf integriert, in dem in erster Linie die Anordnung der Baukörper sowie Grundrissgestaltung 
und Typologie darauf hin angepasst wurden. 

Es wurde auf die Ausrichtung schützenswerter Bereiche wie Wohnen, Schlafen, Arbeiten, KITA in weniger 
schallausgesetzte Bereiche geachtet und Erschließung sowie Nebenflächen Richtung Straße/Lärm 
zu orientieren. In Bereichen, in denen Gebäude von mehreren Seiten schallausgesetzt sind oder die 
Ausrichtung entgegen anderen Kriterien (Energie, Tageslicht, Komfort) spricht, wurde durch zusätzliche 
gestalterische Maßnahmen die Lärmbelastung abgemindert (Schallbarrieren, schließbare Balkone). 

Der Beeinträchtigung der Polizei auf das Wohngebiet wurde durch die entkoppelte Lage der Stellplätze 
sowie Zufahrt bewusst entgegengewirkt.

Entnahme / Nutzung

REGENWASSERBEWIRTSCHAFTUNG

a

bcd

e

Bewässerung

Reinigung Außenanlagen

a Mäander Gründach
b Rigolen
c Sickerbecken (optional)
d Überlauf Kanal
e Verbesserung Mikroklima


